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schen Texte. In den Registern 111 un wünschte I1a Unterteilung nach Sachen
un Personen. Unschätzbar 1St der Index Latınıtatis 7-2 unterteilt ach

notabiles an 765 grammatıcae vgl auch die Bemerkungen den Schreib-
weısen in der Vıta HM . Dıi1e Erwähnungen der Hss sind VETSUFGCUL; da{fß
eın Index aZu erwünscht ware. Fuür das Studium der irıschen Kirchengeschich-

ıcht 11UT der frühesten insbesondere natürlich der Tradıition des Patrick
und ür das Studium des Hibernolateinischen 1St diese minut1iöse und zuverlässıge
Ausgabe unentbehrlich.

Basel John Hennig

Watt: The Church and che W natıons 1n mediaeval Ireland
Cambridge Studies 1n mediaeval ıte an thought, TI} Serie, Bd 3 Cam-

bridge (University Press) 1970 XVI,; 251 e geb A7  o
Das Verhältnis der iırischen ZUT englischen Natıon 1st das Thema der Geschichte

rlands se1it der Normanneninvasıon DSCWECSECN. behandelt gründlichst die (20=
schichte der zußeren Organısatıon der Kırche in Irland VO  3 der Synode VO:  3 ath-
rassıl AI bis ZUuU Statut VO  ; Kilkenny (1366), eın Gegenstand, der 1n Curtis’
Hiıstory of mediaeval Ireland i 1938 kaum berührt wurde (und dessen Be-
deutung Curtis, w 1e ich Aaus seinem, 1n meınem Besitz befindlichen Handexemplar
ersehen können glaube, auch spater icht aufging). hat schon Autsätze
verschiedenen Teilaspekten vorgelegt, insbesondere eınen über die Hadrıan —_

geschriebene Bulle Laudabilıiter, die dem englischen Könıig die Oberhoheit ber
Irland gab, und konnte sich auch auf die zahlreichen Aufsätze VO  } Gwynn
der behandelten Periode der iriıschen Kirchengeschichte stutzen. Die reı Grundfra-
gCnNn, die 6C Z1INg, die Etablierung der diıözesanen, 1im Gegensatz der
monastıischen Struktur, die Besetzung der hierarchıischen Posıtionen Einfluß der
Krone, des Justizıars, der Kapitel) und eben das Verhältnis der „ZWEeIl Nationen“,
für das 7zudem die Orden eıne wichtige spielten (Zisterzienser Kapı-
tel 4’ andere Orden 176

Über die lokalhistorischen Details hınaus 1St das Grundthema VO  e Interesse als
Beispiel der Auseinandersetzung 7zwıschen poliıtischen un relig1ösen Be-

strebungen 1n einem fest umgrenzien Raum außerhalb des Reichs. In Irland zeıgte
sich nationales Selbstbewufsitsein erstmalıg 1n der Kirche Den Heiligen „der bri-
SCH Welrt“ (SO die Vorrede dem von nıcht erwähnten Felire huz (J07-
Maın 1170 wurden bereits 1m S tOowe Missale, VOor allem ber 1mM Martyrolo-
g1um D“O allaght eLtwa gle1 viele irısche Heıilige als geschlossene Gruppe CIH-
übergestellt. Das Verhältnis Z Ausländer tellte sich jler auch 1m kirchlichen Be-
reich anders als anderwärts.

yründet seine Darstellung ausschließlich 1n offiziellen Dokumenten, die daher
VO  j ihm ıcht herangezogenen Anmerkungen 1n den spätmittelalterlichen Hand-
schriften des Felire Uengusso (Henry Bradshaw Soc AL bewahren iıcht 198088

Kenntnıiıs der altirischen Kirche auf, sondern, her noch wichtiger, spatere Reflexio0-
191  3 arüber. Wenn the erenagh abbot, that fıgure 0} uniıque ımportance
ın the unreformed cConstitution of the Church (12), 1St bemerken, da erenagh
nıcht miıt abbot gleichzusetzen ISt un die 1: Irland eıgene Terminologie der
zußeren Kirchenorganisatıon VOL em 1m Hinblick auf iıhre Überlieferung wäh-
rend der VO:  n behandelten Epoche (etwa in den Anmerkungen Felire Oen-
» A0 un 146) betrachten ware. Die Anhänglichkeit die zerstorte
Tradıition, die sıch 1n jenen Anmerkungen der 1ın den während der VO  3 behan-
delten Periode entstandenen Heiligenvıten ausdrückt, gehört doch ohl miıt ZuU

Thema Von den yeligı0us an ecclesiastical 995 hinsıchtlich deren Irland
England und die übrige Kirche angeglichen werden sollte, behandelt NUr die
„organisatorischen“ (SD8 iıhnen gehört aber, mindestens auch, dıe radikale Än-
derung der Liturgıie, w1e s1ie sıch EeLWwW2 in der Vorrede Felire ul ormaın (Henry
Bradshaw Soc I 4 f.) ausdrückt. Sagt 5 das „Fest“ des Cellach VO:  i Armagh
werde „noch 1n den irischen Dıiözesen gefeiert“. Zwischen Ormans Eıntragung:
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Cellach (1 April) un Molanus’: In Hybernia, OCels: Ardinacherensis (dıe test-
ändische Tradıtion der Fehlschreibung VO  - „Armagh“ 1St bedeutsam) archiepis-
COPL de G O Bernardus ın 1ta Malachiae äßt sıch keine Erwähnung
dieser martyrologischen Ommemoratıon nachweisen, und eın „Fest“” o1bt 0605 erst
seIt dem Jahrhundert.

73 erwähnt lively development o} Irısh monNnastıcısm ın Germany
un German influences 1mM Süden Irlands 1456; ıcht ber die A4US diesem Wech-
selverhältnis ENTISPrUNSCNECN festländischen Quellen für die Reform der irıschen
Kırchenorganisation, dıe Vısıo Tundalı (worın erstmals außerhal Irlands die Un-
terteilung der dortigen Kırche erwähnt wiırd) un: die 1tda Sanctı Albartı die die
Erhebung Cashels Zu nach Vorbild VOIN England zweıten Erzbistum wider-
spiegelt). Die reıiın testländischen Tradıtionen des Rumold VO'  $ Mechelen (mit einem
Bericht ber se1ine ahl 1n Dublin) un: Livinus VO  z Gent reflektieren annn die Er-
hebung Dublins ZAET Zzweıten Metropole 1n der irıschen Kirche Dıie Tradition des
Cataldus VO  . Tarent 1St als ferne Reflexion auf die Errichtung der Diözesanhierar-
chie 1n Irland verstehen. Endlich ware auch der Verbreitung un: Bewahrung des
außeririschen Interesses dem VO  3 behandelten Zeitraum der ırıschen Kirchen-
geschichte 1mM Menologium Cistercıiense un 1n der hagiographischen Tradition der
Augustiner-Chorherren gedenken. Malachias, die Hauptfigur der Reform der
iırıschen Kirche (26)5 wurde noch 1n der Barockzeit 1m Chorgestühl der Zisterzien-
serkirche Wettingen (Aargau) abgebildet (s Jetzt Hootz, Dıiıe Kunstdenk-
mäler der Schweiz (München Abb 300) All dies lag außerhal des Interesses
des Vt. und wird hier erwähnt, anzudeuten, da{ß se1n Werk ber den unmittel-
bar angesprochenen Leserkreis hinaus VO  - Bedeutung 1St. W.s eigentliche Leistung
LSt 1 Rahmen eıiner Betrachtung der Historiographie der iırıschen Kırche WUur-
digen.

Basel John Hennıg

Summa ‚Elegantius 1n ir dıyıno“ e Coloniensis. Tom
Gerardus Fransen adlaborante Stephano uttner Monumenta Iurıs Canonicı,
Series Corpus Glossatorum, vol L Tom New ork (Fordham Unıyver-
SIty Press) 1969 AX V 174
Die kanonistischen Texte des Mittelalters siınd bis ZU heutigen Tag Zu grofßen

el ıcht ediert worden. Insbesondere tehlen weitgehend zuverlässige Editionen
der kanonistischen Liıteratur des Jahrhunderts, der Entstehungszeit der Wiıssen-
schaft VO kanoniıschen Recht Die während der etzten Jahrzehnte erheblich DEn
stiegene Forschungstätigkeit 1mM kanonischen echt des Miıttelalters, der insbe-
sondere die amerikanischen Mediävisten eınen beachtlichen Anteil haben, führte
1955 ZU  — Gründung des ‚Institute ot Medieval Canon Eaw: das Leitung VO  n
Stephan uttner seitdem eın jJährliches Bulletin herausgibt ZUerSt als Bestandteil

Rahmen des Instituts wurden se1it 1955 Pläne für dıe Edition der dekretistischen
der Zeitschrift ‚Traditio‘ VO 5—-1 se1it 1971 als unabhängige Publikation. Im

un dekretalistischen Literatur VO E entwickelt: eines ‚Corpus Glossa-
torum“‘ als eıl der VO Institut herausgegebenen Reihe ‚Monumenta Iurıs Canon1-
CIa Mıt der gegenwärtigen Edition eıner der wichtigsten kanonistischen S5Summen des
12. Jahrhunderts liegt der Teilband des geplanten ‚Corpus Glossatorum‘ VOrF.

Di1ie SOgENAaNNTE S5Summa Coloniensis 1St der Forschung se1it 1859 bekannt, als S1e
VO'  } Maa{fßlßen ZuUuerst 1n eıner Bamberger Handschrift entdeckt wurde.1! Eıne
Analyse der Summe aufgrund dieser Handschrift (Bamberg Can. 39 F} F7}
lieferte Schulte Stephan uttner konnte 1n seinem Repertorium der Kanon1i1-

Friedrich Maadßsen, Paucapalea. (Sitzungsberichte der Wıener Akademie, hil.-
hist. KI., 31 (1859) 491

Joh Friedrich V Schulte, Zur Geschichte der Literatur ber das Dekret Gra-
t1ans. Zweiter Beitrag (Sıtzungsberichte der Wiıener Akademie, Phil.-hist Kl.,
64 (1870) 9311


